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segnete S11 In siıchtbarer Weise: dıie Sunder en sıch, die
Lauen wachten auf;: dıe Heiden kamen In Menge, > in die Kırche
aufgenommen werden. In dem Bezirke uNseTes Miss]ionars
fand 1LE  — eiIne rößere Zahl eıfrıger Christen qals 1 SaNzen Rest-
teil der 1SS1ON ZUSamIinen. Auch dıe Propaganda irat 1778 der
Ansıcht des Miss]ıonars be1l

Einheimischer Kklerus Im Jahre T E hielten
dıe Miıssıionare unier dem Apostol 9r eine Konferenz;: dabe1
kam uch die Frage des klerikalen Nachwuchses Aaus den Eın-
geborenen ZUFLFXKC prache. Es wurde quf dıe Notwendigkeit Inge-
wliesen, einheimıschen erus heranzubhilden. Obwohl dıe 4 US-

wärtigen Miıssıonen eın Generalseminar in Pondichery hatten, War

oye dıe Erziehung des chinesischen Klerus In diesem
Seminar. Er fürchtete, der Klerus konne m1t selner issenschaft
Mißbrauch treıben und Häresien hervorrufen. W enn ın Zukunft
In China Häresien auftauchen, .Chrıeh 1779 die Pro-
paganda, wırd das bel 1Ur VO den chinesischen Zöglıngen
und Priestern kommen, dıe von Dunkel nd Gewinnsucht geleıte
werden; deshalb verpflichtete den chinesischen eTUS, dem
Papste mıit unverletzlicher Jreue anzuhangen; wollte damıt
WI1Ie - prı 17892 nach Rom schriıeb, in Zukunft Häresien
und Schismen d vermeıden suchen. Er meiınte, ist tatsächlich
er TUn ZUTLC Furcht vorhanden, daß später dıe Chinesen, STO17Z
qauf ihre Zıivilisation, siıch VO der römiıschen Kirche TeEeNNen
egen diese Bestrebungen MUSSE INa immer qauf der Hut se1n.

Das Lebensbild oyes un se1n Wiırken 1n China 1st
UNSeTEIN Auge vorbeigezogen. Moye sprach einmal] VO  — einem
„ingen1um sacerdotale‘‘ des Priesters Benedikt Sen, der ıhm
euer WAal, und VOoO  b einem anderen chinesischen Priester erklarte
CI. „„NON est inventus sımilis ıllı‘‘ Das „Ingen1um sacerdotale‘‘
dürfen WIT auch Moye nachruhmen und auch VO ıhm Sagen:
‚NN est inventus sımılıs iıllı‘“

Die ideologische und organisaftorische
Entwicklung des Priestermissionsbundes

Se1IT 1926
Von Joseph Peters In Aachen

Die dem Priıestermissionsbund 1mM Jahre 1926 Von der Propaganda-
kongregation egebenen Generalstatuten 1 schienen den Weg einer
weltweiten Entfaltung dieses Bundes ölinen. S1ie a  en dıe Stütze
der kirch].icher_n Autorität: 99:  1€ Fromme Vereinigung des Klerus 1ür
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e Missionen ıst Sanz VOn der Propagandakongregation abhängig  eb
Gen 11 13) S1e gaben die formelle Anwelsung: „Die Fromme

Vereinigung ist nach Norm des Kanon 708 ın den einzelnen
Ihözesen errichten“ (1 4) S1e stellten schließlich Aufigaben und
Regeln auf, die eine einheitliche Entwicklung gewährleisten ollten
T eider gab IiNanl dem Bunde keine eigene Zentralleitung. 1es hat sich
späater als nachteiig erwlesen. uch War das Arbeitsprogramm der
Statuten ın eini1gen Punkten unbestimmt, daß verschiedene Aus-
legungen ermöglichte, dıe dann ZUuU einem Richtungsstreit 1m Bunde
selbst ührten

Es ist se1ıtdem viel darüber eklagt worden, daß Tausende VvVon

Priestern dem Bunde 1Ur 10 q | und angehörten. Diese
Tatsache hat gewıß seine Stoßkraft erheblich herabgemindert. 1e1
mehr Schwierigkeıiten aben ihm aber dıe inneren pannungen im
heimatlıchen Missionshiliswesen reıtet. Der VO  — Kardinal Va  — KRKossum
eingeleitete Aufbau eines kirchenamtlichen Missionshiliswesens zeigte
ın sıch selbst Unausgeglichenheiten un Gegensätzlichkeıiten, stiel q ber
auch nach außen qaut Widerstände VON Interessenten. Nur etappenwelse
hat 188028  —; d1e inneren Schwierigkeiten überwınden können, die 1m
wesentlichen durch das Au{fitreten des Werkes TÜr den einheimischen
Klerus neben dem Päpstlichen Werk der Glaubensverbreitung hervor-
gerufen wurden. Es bedurite vieler Briefe des Propagandaprälfekten,
u  3 ın einzelnen Ländern klarzustellen, ın welcher Reihenfolge die
Päpstlichen Werke einzuführen se]len un w1e 1E ın der Praxıis mıit-
einander arbeıten sollten. Das a und Gegeneinander der Pa  T
lichen Missionswerke ın den Diözesen hob erst das Motupropr10 „De-
CESSOT Noster‘ 2 auf, indem d1ie beıden päpstlichen Werke 1Ur die
krrwachsenen iın der Leitung zusammenschloß und ın der Propaganda
A Bildung VOoNn Ausgleichskörperschaften Nach qaußen ergaben
siıch Iortgesetzte Reibungen zwıischen den Päpstlichen Werken und den
Missionssammelvereiınen der missionlierenden Orden nen suchte die
Erklärung des Generalrats des Werkes der Glaubensverbreitung über
das Verhältnis zwiıischen diesem Werke un den missionierenden
Ordensgenossenschaiten begegnen, dıe ıNn den ctia Apostolica 4S
veröffentlicht wurde Praktisch sınd diıese Schwierigkeiten eute noch
nıcht gelöst. Man ıst aber einem Modus vivendı gekommen, der
beiden Teılen die Erfüllung iıhrer Aufgaben sicherstellt. Die Jahres-
rıiıchte des Generalrats des Werkes der Glaubensverbreitung brachten
jahrelang Klagen über Konkurrenzkämpfe der allgemeinen und beson-
deren Missionswerke. S1e sınd eute fast verstumm(t, obwohl sıch Srund-
sätzlıch nıchts A der Forderung oms geändert hat, daß Iın jeder
Piarreı die Päpstlichen Werke eingerichtet werden und daß qalle Katho-
Iıken zuerst d1ıesen Werken angehören sollen, weıl diese Werke d1ie
organısierte Mitarbeit der Pfarrgemeinde der Missionlierung der
Heidenwelt darstellen.

Der Priestermissionsbund gegründet worden, qlle Mis-
sionshilfswerke 1n der VOoO  — der Kirche vorgeschrıebenen Ordnung
Öördern Da NU) d1e missionarische elebung der Pifarrei au der
Grundlage der allgemeinen Miıssiıonswerke kirchlicherseits vorgesehen
WAarL', der Priestermissionsbund aber vornehmlich ıne Vereinigung des
Seelsorgeklerus der Heimat für die Missionen sSeın sollte, bedurtite
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weder der ahnungen der Päpste noch der aqusdrücklichen esiım-
mung der Statuten, den Priestermissionsbund veranlassen, der
Förderung dieser Werke seiıne besondere Krait wıdmen. Die 0g1
der Ideen nötigte ınn dazu. Und wenn schon der Pfarrklerus q 1Is
olcher nach Auffassung des nıederländischen Priestermiss1ons-
bundes * offic10 ür die allgemeine Durchiührung der arrorga-
nısation der Päpstlichen Werke verantwortlich ist, mussen fortlor]
die dem Pfarrklerus angehörenden Mitglieder des Priestermissions-
bundes als iıne gebleterische Pfiliıcht ansehen, diese er.
ördern Wıe weit sollte 1Un der und In dieser Förderung gehen?
Dıie Jahre nach 1926 gekennzeichnet durch eionun des Organı-
satorischen 1n der Missıionsbewegung. fn den Mitgliedern des Kon-
TESSES des Priestermissionsbundes der Papst VOoO  — den „Zeilkernen
des Eılfers und der Aktıvıität‘ gesprochen, die ın jeder Pfarreı sıch
bılden sollten Spätere Erklärungen Pius X zeigten, daß der Papst
damit ıne bıs ın cdie letzte Zelle des Kirchenleibes ehende Organisatiıon
me1ınte, ‚„die nıiıcht alleın die Pfarreıen, sondern jede indivıduelle eele
erreicht‘“ 5. Der ıtalıenısche Priestermissionsbund schon ın seinen
Statuten iestgestellt, daß sıch der und ZU  —_ Verfügung der Dıözesan-
ordinariıen halten wolle SR allem, W as sıch ereignen und Was nützlıch
Se1IN könnte ZU  — Organisatiıon und Entwicklung der Missionswerke‘‘ In
den Statuten War deshalhbh dıe ründung VOo  — Di6ö6zesanräten der N10
mıiıt einem ausgebauten Diözesansekretarıat und Pfarrkommissilonen
jeder Piarrei vorgesehen Diese Diözesansekretarıate un Piarrkom-
missionen wurden In Sanz Italıen, später auch In anderen Ländern,

iın Belgien un Spaniıen, mit qaller Krafit gefördert. An der Spıtze
des Diözesansekretarlats sollte eın für diese Arbeıt Sanz ireigestellter
Priester stehen, der Au den allgemeinen un ohne besondere Zweck-
bestimmung gegebenen Missionsalmosen besoldet wurde, während in der
Pfarrkommission der Pfarrer iıne z leine Arbeıtsgruppe mıt verschle-
denen Amtern schafien sollte, ın der dıe Missionswerke der Piarreı
verireien N. Es War nıcht Z verwundern, WCeIln die Bıschö{fe, w1e

ın talıen, Holland und Belgıen geschah, die Diözesanräte un
damıiıt die ihnen unterstellten Diözesansekretarlate des Priester-
missionsbundes m1t Jurısdiıktionellen Vollmachten versahen, dıe Ord-
nung In der Werbearbeit der Missionshiliswerke gewährleisten. Wir
stehen also VoOrT der Tatsache, daß se1t 1926 der Priestermissionsbund
In STeIis stärkerem Maße In dıe Organisationsarbeit un in die Werbe-
tätigkeit für dıe Päpstlichen Missionswerke hineinwuchs. Diese Ent-
wicklung billigte der Präifekt der Propaganda Kardinal Van Rossum,
der schon 1921 erklärt 95  1€ Unil1o bhletet sich un stellt sich
den Ordinarıen besonders ZU  — Verfügung für die Organisation der
allgemeinen päpstlichen Werke‘ 7. uch die Missionssekretariate der
Unio un dre Piarrkommissionen hat der Kardınal nachdrücklich
gefördert

Bekkers, Pauselijke MissieactHie 1930, Anm
Audienz des Zentralrats P.W. D3 vgl Cathohe Missions

1926, 166
6 Statuto Unione Miss del Clero In Italıa. In Rivista dell’ Unione

Miss del ero Italıa 1921 Documenti
Ebd Documenthi Vgl uch dıe In { Pensiero Missionarıio 1934,
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ährend 1U  —; cdie Diözesansekretarliate VON der einen e1ite qals
das „Lebensmark“ jeder Missionsorganisation gepriesen wurden, wäh-
rend 1a  — dort behauptete, eıne Diözese mıit Missionssekretarılat sel
alleın ıne missionarisch eingerichtete 1özese kam VON der anderen
Seıte dıe Klage, dies Sekretarıat se1 ıne orm der „zentralisierenden
Bürokratie, dıe jede Ireje Inıtiative hiındere und töte, un WAar unl
schweren Nachteil für die Missionswerke”. Diese Anklage hat der der-
zeitige iıtahenıische Nationaldırektor der Un10 Italıens, Msgr. Carminatı,
mıiıt scharien Ausfällen jene zurückgewilesen, die der Tuheren
Unordnung 1m Missionshiliswesen ıinteressiert SEWESECN N, w1e
ebenso mit Entrüstung dem Einwand entigegentrat, 1980021  — abe für diese
Sekretarlate „keıne riester“ ZU  — Verfügung 1 Der Vorstoß zugunsten
der Diözesansekretarılate wurde gerade VOo  — Carminatı mit besonderem
Eıfer vorgetragen, dem Dignitärunwesen eın nde bereiten;
bestand darın, daß ın der N10 un den Päpstlichen Miıssionswerken dıe
eigentlichen Arbeıtsposten kirchliche W ürdenträger übergingen, dıe
1ler 11 Paar Dutzend anderen Amtern ein annahmen, ohne

Arbeitsüberlastung etwas für dıe Missıon tiun Z können.
Die NECUE organısatorische Entwicklung erschla{itite ald Seıt

Jahren 1st der Feldzug tür dıe Dıözesansekretarlate und Piarrkommis-
s1ionen In der Presse des Priestermissionsbundes iast erstorben Das

verschiıedene Gründe. Zunächst eın Die organisa-
torısche Entwicklung eılte vielfach der inneren Zurüstung des Volkes
für eine verteite ege des Missionsgeistes OTaus und drohte 1n eer-
lau{f auszuarten. Dazu kamen die durch abendländische (ze1stes-
entwicklung bedingten Veränderungen der Gesamtlage der Kirche, dıe
ZUu stärkster ammlung auch organisatorischer Art nötigten. In
Spanıen brach cdıe n Aufrüstung des Missionswesens 1mM Greuel der
roten lut INI) An Schwierigkeiten sind VOor
allem wel ennen DIie betreuten Missionswerke glaubten, durch
dıe NEeEU€ Organisation se1l ihr Lıgenleben un iıhre Selbständigkeit nNn1ıC
genügend geschützt. ber auch 1m Priıestermissionsbun.d selbst irat
eıne Richtung auf, cdie dem Bunde ıne mehr innerliche, nicht sehr
ın der organısatorischen Arbeit bestehende Aufgabe ZUWI1eS.

Be1l den Päpstlichen Miss1ionswerken Iragte: man sıch, iInan
sich einem Organisationsapparat des Priestermissionsbundes ıntier-
werien sollte, da 1Nan doch statutengemäß einen äahnlıchen Apparat iUur
die eigene Organisation 1Öözese und Pfiarrei a  i der NUur

werden brauchte, seine Dienste eisten. Das Argumen der
Zusammenordnung von ZUuU eil auseinanderstrebenden Richtungen,
das allenfalls ıne Dachorganisation für die Werbearbeit seltens des
Priestermissionsbundes rechtfertigte, verlor dem Tage Kralit, da
das Motuproprio „Decessor Noster“‘ die beiden päpstlichen er für
die Erwachsenen zwangswelse Z Ausgleich führte. Für das Werk
der Glaubensverbreitung gab ın den etzten Jahren der Präfekt der
Propaganda zudem die Parole aus ckkehr ZUIN System der Grün-
derin Pauline Jarıcot, YANE Zellensystem, dem System der Zehner-
und Hundertschafi{ften, das die übergeordnete Diözesanorganisation nıcht
ausschloß, aber stärkeren Nachdruck auft die Werbung VOo  - ensch
Mensch Für das Werk der Kindheit diıe SO8. Pfarr-

Ebd 186
Rıvista 1930, fE:: 101
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Kkommı1ssion iür die Miıssıonen 1ın manchen Ländern, s siıch VOTI-
nehmlıich auf dıe Schule stutzte, überhaupt keine Bedeutung Wo das
Werl aber ın der Piarrei seine Hauptstütze a  e’ konnte die arr-
Kxommıiıssion allerdings ıne IUr das Miıss1ionshiliswesen bedeutsame Auf{-
gabe übernehmen, die der Überleitung der Missions]ugend ın das papst-
lıche Missionswerk iür Erwachsene. Hıer hegt ja noch immer das
Problem der Organisationslücke 1m Plane des kırchenamtlichen
Missionshilfswesens. en WIT gleich hiınzu, daß sıch 1ler Nn1C
UT ıne Organisationslücke handelt, sondern uch ıne rage
der Missionspädagogik, mıit der WIr noch nıcht fertig geworden iınd.
Alle „Missionskreuzzüge‘“ der Jugend erfassen N1IC. die an Pfiarr-
jugend, oft nicht einmal Prozente jener Kinder, die einst 1m Werk der
hl Kindheit Kın Großteil dieser Jugend findet weder Anschluß

dıe eigentliche Missions)jugendbewegung noch die Erwachsenen-
bewegung Er geht AUus vielfachen Gründen der Missionssache gänzlich
verloren. Hıer sowohl qls auch LN der geistlichen Führung der Missions-
werke überhaupt legen unbestrıittene des
m1ıssıonsbundes.

Gegen eine Antastung der iıinneren Selbständigkeit der
Missionswerke durch irgendwelche VO Priıestermissionsbund aufge-
zZOgeNe Organisationsformen hat 1e Propagandakongregation siıch STEeIs
ewandt. Diese Linıie 1st ın allen Kundgebungen und Erlassen VeOeT-
iolgen. Der Priestermissionsbund kann wohl die Organisation der Wer-
bung DZw. die Werbung selbst, nıcht aber dıie Leitung der einzelnen
Missionswerke übernehmen. Diese Abgrenzung der Zuständigkeiten
schließt nıcht AUS, daß dıe Leıtung der N10 un der Päpstlichen Werke
(bzw. des einen der anderen) In einer Hand liegt (Personalunion).
Entsprechend wurde auch 1ın verschlıedenen Ländern eıt 1926 verfahren.
In talıen wur.de Januar 1936 die Gesamtleitung der Werbung
der Päpstlichen Werke dem Nationaldirektor des Priıestermi1isslions-
bundes anvertraut. Unter seliner Führung arbeiten einige dafür 1g-
nete Priester beim Klerus und den Kleriıkern. Ihre Aufgabe ist auch
dAie Eıinrichtung arbeıtsfähiger Dıözesanleitungen. Deutlich wird indes
ın dieser egelung der Werbung, daß 11Nan die Priesterpropagan-dısten nıcht arr ekftn ÖL lassen W1ll1, WI1e ina  — Irüher tat.
Ausdrücklich wiıird 1N der Vereinbarung zwıschen der N10 cler1 un d
den Päpstlichen Werken erklärt, GEME, 1m Seelsorgeklerus den (ze-
danken seıner Ee1SENEN Mıssionspflicht wecken. Am Volke
selbst solle nıicht der Propagandist arbeiten, sondern der Priester selbst,
dem dıes olk seelsorglich anveriraut ıst 1:

In Frankreich: d1e Päpstlichen Missionswerke als ın lhrem
Ursprungsland eilersüchtig über ihre Rechte wachten, WAar INa  — VON
Anfang darauf bedacht, den außeren Aktionsradius der Un1o
nach Möglichkeit einzuschränken. Man auch bald ıne Theorie
gefunden, diese FKinschränkung rechtfertigen. Dem Priester-
mi1ssionsbund wurde 1Nn€ Sanz spirıtuelle zugedacht. Er solle die

Seine Arbeit WAar als(unsiıchtbare!) Seele der Missionsbewegung eın
reıin innerliches ırken gedacht 1 Die Un1o soÄllte die Missionstheologiezwecks geistiger Vertiefung der Missionsbewegung iördern, sollte den

11l L.bd. 1936, 47
„Es ıst 1ne Aufgabe der Anfeuerung, ine Sanz innerliche Unı dis-

krete Aufgabe.‘ Vgl L’Union Mıss du Glerge de FKFrance 1930,
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Mıiıtbrüdern 1m Pfarrdienst dıe Unterlagen und dlie ıttel (Ideen, Ooku-
men(tTe, Predigten, Vortragsskizzen) bieten, iıhre eigene Werbearbeit
immer besser auszubauen 1: DIie Leitung grober Missionskundgebungen
STiE iıhr in Ausdeutung des Motuproprio „Decessor Noster®‘® 14 nicht
Wohl habe S1e gemä iıhren Statuten die regelmäßıgen National- un
Dıözesankongresse der Un10 veranstalten. Wiıe schon selinerzeilt
zwıschen dem Werk der Glaubensverbreitung und dem Werk VOoO.
Hl Petrus für den einhe1imischen Klerus ıne starke pannun herrschte,
die erst durch Klarstellungen oMs bese1tigt wurde, wollte mMan
seıtens der Päpstlichen Werke keinesfalls dem Priestermissionsbund
ine Art Von Führung der eine Auisıcht über das heimatliche Mis-
S1l0oNswesen zugestehen.

Bel den Beratungen des Nationalrates des Iranzösıiıschen Priester-
missionsbundes 1m unı 1939 erkannte INa mıt Bewunderung, daß der
ıtalıenische Zweig der Uni1o VonNn D Nationalkongresse, Re-
gionalkongresse, Diözesankongresse für Priester un Lalen, Schu-
lungswochen iür Diözesandirektoren der Päpstlichen erke, 32 DI6-
zesankongresse misslionarischer Piarrkommissionen, Diözesanmissions-

hat
agungen für Priester, iür Seminarısten und für ILalen abgehalten

Das Organ des iranzösıschen Priıestermissionsbundes gab azuıu
a ber einen Tür MNSCTE Erwägungen bezeichnenden Kommentar: „In
Frankreich stellt siıch dıe Lage nicht unter demselben (resichtswinkel
dar. a  en WIr gleich, daß die Tätigkeit der Un10 cler1 ler nıcht den-
selben zentralisierenden harakter haben kann DIie dreı Päpstlichen
Werke, vornehmlich das der Glaubensverbreitung, sind Frankreich
geboren und haben sich prächtig entwickelt S1le sınd einer der
sichersten Reichtüuümer uUuNnseTeES misslonarischen rbes Sl1e genießen eln
se1t langem erworbenes und verdientes Ansehen, sowohl beiım iran-
zösischen Klerus als be‘ den Gläubigen. Diese bevorrechtigte Lage ver-
leiht iıhren Anregungen werbender Natur ıne Wirksamkeit, der s1€e
außerhalb Frankreıichs durch eigene Mıttel zweiılellos nıcht kommen
können. Daher diıe Notwendigkeit Tür dıie Unio cler1, beim Klerus
vorstellig werden, der Tätigkeit der Diözesandirektoren mehr

1Autorı1tät un mehr Methode geben
In einem großen Reierat über die Pflichten des Nationaldirektors

des Päpstlichen Werkes der Glaubensverbreitung auf der Generalrats-
sıtzung dieses Werkes Rom 1935 hat der arıser Nationaldirektor
Msgr Boucher och einmal die „Iranzösische‘“ Auffassung ıIn orm
eines persönliıchen Urteils umrissen: „Die Rolle der Un1o cler1 ist, den
Klerus für die Aktıon schulen. Man könnte iıhre Aufgabe mıt der
verschıedener Irommen Vereinigungen, w1€ iın Frankreich der „Union
Apostolique” oder der Vereinigung der Priester VOo hl Franz VON
ales vergleichen. Diese Grupplerungen wollen das geistliche eben
iıhrer Mitglieder entwickeln und S1e iur eın intensiveres und Irucht-

Wenn ıch aber darum handelt, dasbareres Apostolat vorbereıten.
Apostolat auszuüben, empfangen S1e die praktischen Verhaltungsmaß-
regeln nicht VOo  } den Direktoren ihrer Vereinigungen, sondern VoNn den
Biıschöifen oder denen, die diese mıiıt der Leitung der Apostolatswerke
betreut haben So wir.d d1e Unio den Missionsgeist des Klerus iormen,
seinen Eifer entwickeln und als Fundament diesem Eilıfer die solıden

Ms Olıchon Ebd 1930, Z L’Unjon Miss .
Ebd 1932, 289 Sonderdruck fuüur dıe Nationaldirektoren

Missionswissenschaf{t un Religionswissenschaft. ahrgan. eit
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und theifen Überzeugungen der Missionstheologıie geben So werden die,
weilche uten ıllens sind sich bereıt ZU Handeln finden In em
aber, Was die außere Praxıs der Miıissionshilisarbeit betrifit wird das
LOSUuNgSwort Von der Leiıtung der Päpstlichen Werke kommen

Die „Iranzösiısche Kıinstellung iührte anerkennenswerten
iırken die Tieile Der selıtens des Iranzösıschen Zentralrats der N10

Jahre 19392 gefaßte Beschluß agungen und Veröfientlichungen
allmählich dıe Unterlagen tfür 1Ne „WIrklıche Missionstheologıe
schafien, zeıt1ı  e beachtenswerte Ergebnisse In keinem eıl des
Priestermissionsbundes der Welt ıst den etzten Jahren sovıiel ernste

Waren dıetheologische Arbeıt geleistet worden WI1Iie französischen
Arbeıiten, dıe veröffentlicht wurden, auch nıcht Von schöpferischer
Originalıtät boten S1€ doch dem Priester 1Ne vertieite Miss1ons-
TrTe Besonders hervorzuheben 151 die 1937 unter den Auspiziıen der
Un10 cler erschıenene Arbeıiıt VO  — Perbal Professor
Missionswissenschaitlıchen Institut der Propaganda Premileres Jecons
de theologıe IMSSIONNAITE Diıllen Edıteur Parıs) NS1e bletet den
Versuch Missionstheologie dem Begriff der Irc heraus,
dıe folger1ic  g aufgebaut un voll überraschender praktischer Aus-
cke, zugleich dem Wissenscha{iter und dem Seelsorger reiche An-
regung g1ibt

Da Priestermissionsbund selbst CIM zentrales Sekretarıat fehlte,
kam dıe Auseinandersetzung ber SCcC1INen Aufgabenbereich jahrelang

Inzwischen erwuchsen dem und aber NeEUEN1IC. ZUr Entscheidung
Aufgaben Das Werk VO hl Petrus suchte den Priestermissionsbund
ınter der Devise „Der Priester für den Priester W Diıeselbe
Parole wurde VOoO  — höchster kirchlicher Stelle ausgegeben Es War Von
vornehereın lar daß das Miıtglied des Priestermissionsbundes ich
kraft der Statuten tür das Werk zugunsten des einheimischen lerus
einseizen mußte zonnte sıch also NU.  _ Vorschläge
fassenden Miıtarbeit des Bundes der örderung des Opus anc
Peir1ı handeln

Vorschläge dieser Art machte 1931 der (r;eneralrat des Petrus-
er. Man er aber auch das persönliche Opfer des N10 Miıt-
glıedes tür dıie Heranbildung des einheimischen Priesternachwuchses
Erzbischo{f Salott1 der Sekretär der Propaganda empfüing persönlich

Nationalrat des Bundes und erklärte ıhmden ıtalıenıschen 39  1r
Bischöfe un Priester aben wWel große Pflichten gegenüber der gOotL-
liıchen OFrS  u: dem Herrn für das große (;gschenk der Berufiung

danken, irgendeiner Weise dıe Unzulänglichkeit unseTesSs posto-
Das erreıicht mMan vollkommener Weise indemlates gutzumachen

WILF unserenN moralıschen un ökonomischen Beıtrag ZUr Heranbildung
einheimiıischen Priesters darbieten der auch Tür uns der eld-

nıschen Welt der ekehrung der heidniıschen Völker arbeitet.“ Man
versuchte seıtens des Opus Sanch Petr1 diesem Sıinne 08 “1Nne€e

Systematisierung der Auigaben „Das eld ıst nunmehr lar bezeichnet
alle Gläubigen {ür alle Nichtgläubigen Werk der Glaubensverbrel1-
tung, alle Kınder für alle Kınder Werk der hl. Kindheiıit, der an
Klerus für den einheimischen Klerus‘‘ 18. 1eses auch von Salotti Ver-
breitete Wort irat aber der Werbear. allmählich Z  ück, da

Pontif. Opus etiro postolo, Consilium Generale 1931 (Marzo), 2
Ebd
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keicht der nıcht gewollten Annahme verführte, qa ls ob NUu der
Klerus für das Werk des einheimischen Klerus persönliche pier T1N-
gen sollte

Im Priestermissionsbund Itahens faßte 1Na  — 1930 den Plan, ıne
eigene Sektion für kranke Mitgheder einzurichten, die iıhr Leiıden
ott iür die Missıonen aufopiern ollten Der Jan wurde zugunsten
der schon bestehenden Vereinigungen des Krankenapostolats aufgegeben
ber der Beschäftigung mi1t diesen Hragen erwuchs 1931 die An-
regung des römiıschen Priestermissionsbundes, die 1m
ke Weltverbreitung erlangte. Die Förderung dieses Tages, diıe sich
die Un10 cier1 1n der anzceh Welt eigen machte, Irus nıcht DUr ZUF

Vertieflung iıhres eigenen Se1ns bel, sondern gab auch der Weltmission
ınübersehbare geistliche Hılfe

Kın nachhaltiges cho tand der Vorschlag Mannas, des Grun-
ders der iıtahenıschen Unıio cler1, der Priestermissionsbund möge sich
für die Wiedervereinigung der Christenheit ım au-
ben einsetzen, da diese ıne der wichtigsten orbedingunge iuür dıe
Erreichung des Missionszieles sSe1. Es WAar NUur logısch edacht, wenn

Manna unter diesem Gesichtspunkt eine systematische Verbreitung
des Priestermissionsbundes auch ın den protestantischen Ländern Iior-
derte 1 Manna dıe Genugtuung, die Au{fgabe, der
Rückkehr der geirennten Christen arbeıten, als
Zıel der Unı1ıo NEeEu ın dıe Statuten aufgenommen wurde Z

Der außeren Ausweiltung des Aufgabenkreises des Priestermiss1ons-
bundes, w1e s1e ET erstrebt bzZzw. vorgen OM wurde, entsprach
nıcht die ıinnere Entwicklung. Es machte sich eıne zunehmende
innere Erstarrung bemerkbar. uch organisatorısch ging nıcht N.,

Alired Corman klagte im belgischen an der N10 über „die Taten-
losigkeit der Un10 cler1ı“ 21. Manna schrıeb ın Il Pensiero Missionarlo
9 362) einen Artikel, der dıe Unzufriedenheit mit der be-
stehenden Lage bekundete. Über die Grundiragen der Statuten herrsche
ein wahrer Wirrwarr VoNn Anschauungen. Das ıinnere Leben der N10
sel reformbedüritig. Die wissenschai{itliche Seite der Arbeit wiege VOT,
cdie spirıtuelle werde vernachlässigt. Man mache zuviel Reklame und
zeige wenig Tiefe Der und versage auch ın Weckung VOoNn Mis-
sionsberufen. Es fehle einer zentralen Leitung Die Unio solle
Koordinationszentrum se1n, werde aber viellac. Von den Missionswerken
als Konkurrenz bekämpfit, ja stellenweise nıcht einmal iın die
Diözesen hineingelassen. Der Osservatore Romano (Nr. 253 VOo. 29, Okt.

tellte fest, ın Kuropa und ın katholischen Ländern, die berühmt
seien durch iıhre Missionsbewegung, bestehe die Unı1o0o nicht oder se1 1m
Niedergang. Es bedürfe Antrıebe. uch der Ordensklerus arbeite
nıcht genügend mit. Desgleichen lasse die eilnahme der Seminaristen

wünschen übrig. Der Mitgliederbestand (158 161) se1l  - imponierend.
Wenn 1la  - ıhn aber 1ın Beziehung ZU.  ba Zahl der katholischen
Priester, sehe 1INnan sofiort, daß hier noch eın n  er Weg zurückzu-
legen sel.

()ss. Rom. 1936, Nr. 266
Stat. Gen (A. A.S 1937, 435). Vgl ZUD folgenden uch die In-

structio de Coordinatione etc. 1937, 476
Bulletin de L’Union du Glerge 1933,

5*
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eu€es eben erwartel: INan VOIN I1 Internationalen Kongreß der
Au{i diesemUnlo, der VOo 11 DIS 13. . November 1936 ın Rom a

Kongreß verlangte Kardınal SalottL, die Un10 cleri musse der krafiftvolle
NervVv, die Zentrale aller Missionshilfe Se1IN und die Schmiede, in der
Apostel gestaltet werden. Manna vertieite ıLn erganzte seine SChON

DIiewel TE vorher gemachten Feststellungen un Ausstellungen.
Stunde sS£1 gekommen, den augenblicklichen Organismus der Missions-
hılfe vervollkommnen und auf die Nn gegenwärtig bestehende
Kırche auszudehnen E Der Priestermissionsbund el nıicht, w1e ein1ge
wollten, eiIne reın kulturelle un: geistliche Vereinigung. Er Nl viel-
mehr der natürliche Organıisator der christlichen Kräite 1ür die Erhal-
tung un Verbreitung des (xlaubens Der und mUsse ZU.  — Tätigkeit
schreıiten. musse einer „einheitlichen (uniıtarıa) Organisation und
Leitung qa ller Missionshiliswerke“ kommen, die diıe entsprechenden d1i6-
ZESANCN und nationalen Priestermissionsbünde die Leitung stelle
Das geschafiene Organısationsnetz musse sich auf 1ın  Sar übergeordnetes
rgan stutzen, das VOo  — der Propagandakongregation ausgehe und alle
tehenden Missionshiliswerke leıte Daeses Organ sSe1 ın dem VOo
Motupropr10 ‚Decessor Noster“ (1929) geschaffenen Obersten Komitee
gegeben

Das Ergebnıs des Kongresses ist bekannt. Er eriüllte den gröhten
Teıl der üunsche Mannas, ohne indes den Priestermissionsbund
die Spitze der Missionsaktıion tellen Man suchte die „Iranzösische”
und die „i1talienische“ ese versöhnen, leß dazwischen qaber die
Verantwortung der Hierarchie hervortreten Es wurde festgestellt, daß
der uınd d1e erste Stelle unier allen anderen Missionswerken e1IN-
nehme, daß sehr die e€ der Missionsaktıion ıst, daß,; WenNnn
u  9 alle anderen Missionswerke blühen un daß, WCeNnNn zurückgeht,
alle anderen (;>efahr lau{fen. Anderseılts soll keine Missionsorganisation
neben der Hierarchie enistehen. Der Priestermissionsbund ist nıchts
anderes qls dıe Teilnahme des lerus hierarchischen Apostolat
der Missionshilfe. Es ist eigene Auigabe der Bischöf{fe, den Priıestern
den Missionsgeist einzuflößen un: vermittels der Päpstlichen Werke dıe
Volksmissionshilfe mit der größten Hıngabe {ördern, kräftigen und
auszudehnen 2i Unter ıtung Mannas wurde S1tz der ToDpa-
ganda eın  . Am  EG geschaffen, das qals eini1gendes Band qlle Nationalzweige
des Priestermissionsbundes umfassen un den und da, noch
nıcht © einrichten soll

Hinsichtlich der e1ß umstriıttenen rage, ob die Un10 dıe Werbe-
organisation für die Päpstlichen Werke schaffen DZwW. Jeıten dürfe, siegte
die italıenısche hese Der Kongreß beschloß, sel angebracht,
daß dıie Bischö{ie sich der Unio als des einıgenden un die Propaganda
der Päpstlichen Werke SOWI1e der AaNzenNn Missionshilfe fördernden Or-
gans bedienten Z 1so nicht Leitung der Werke durch die Unio, wohl
aber Leiıtung der Werbung für die er durch die Un1o Diese
Lösung der Werbungsirage ist aber für die Bischöfife N1C obligatorisch.
Der Kongreß dachte sich die Spitzenorganisation 1n orm eines Nat1ıo-
nalrats der Päpstlichen Werke und der Unlo, die unter der Präsident-
schafit des Nationaldirektors der N10 steht. In Rom sollte analog ein

Oss Rom 1936, NrT. 266 23 Ebd. 1936, Nr 267
Rıvista
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Oberster Rat gebildet werden, als dessen Präsıdent der Sekretär der
Propaganda vorgesehen WAarLr. Das VOoO Motupropri10 „Decessor oster‘
vorgesehene System der Ausgleichsgremien wurde qals In den Vor-
schlägen übernommen, daß darın der Priestermissionsbund S1tz un
Stimme, ın den Nationen und Diıözesen S0a den Vorsıitz erhielte.

Der I1 Internationale Kongreß der Unio konnte hinsichtlich
einiger der vorgeschlagenen Reiormen keine endgültigen Beschlüsse
assen, da diese der Zuständigkeit der Propaganda unterlagen. Die Kon-

In einem CANTreL-gregation STr aber 1m Sınne des Kongresses durch
ben VOoO 14 prı 1937 forderte S1Ee ormell qalle Ordinarıen AuE die
Unio cler1 als das „Fundament für das Wachstum der Missionssache‘“

allen Diözesen des Erdkreises DE  Z beleben oder soflort einzurichten.
Der Unio selbst gab S1e revıdierte Statuten, In denen gleich e1n-
gan oSs betont wird, daß der und 1n jeder Weise VOoN der Propaganda-
kongregation abhängt. Dıie Förderung der Unıi:onsbewegung ist
aıls eın zweıtes Zıel („Insuper”‘) der N10 ın dıe Statuten aufige-
OININEN Gen un 61) Der Streit, ob dıe Uni1io Missionsfeste
veranstalten un leıten soll, wird nıcht entschieden. In den atiuten
VOoO  — 1926 wiıird die Förderung solcher Missionsifeste („promovendo’‘)
emp{iohlen, In denen VOo  K 19537 iıst das „promovendo““ durch „CuUrando

€“ut rsetizt Die N10 wird also ZuU mındesten jetzt Sanz nahe
dıese Aktıon herangeführt. Die Einrichtung des Internatı]ıonalen
Sekretariats als eines zentralen €e€s wird In den Statuten
verankert. Im Nationalrat der Un10 wird eın Nationaldirektor der
N10 als „Mann der Aktiıon“ He  D eingeführt, der dem Nationalrat ıuntier-
ste. ın dem (neu!) dıe Nationaldirektoren der Päpstlichen Werke
S1itz und Stimme ahben ährend der Nationalpräsıdent (Regional-
präsıdent) der Unio iIrüuher nıcht notwendig eın Bischo{f se1inNn mußSte,
rd jetzt verlangt, daß dies mt eın Bischo{i ausüben muß, der ıch
besonders für die Un1o interesslert. Die irüher vorgesehenen Rats-
mitglieder aus den Orden werden jetzt ersetzt durch ‚Virı de mM1SS10-
nalı benemeriıt1‘“. Das können natürlich auch Ordensleute Se1IN. In
diesem Sıinne ist also nicht richtig, wWeNnNn 1a  . sagl, die Ordensleute
se}en nach den eu Statuten A us dem Rat der Unito ausgeschieden.
Gesamtkongresse der Uni1o berulft ın Zukunfi{t der Internationale Rat der
Unio, der dem Internationalen Sekretarılat übergeordnet wiıird Dieser
Rat untersteht dem Propagandasekretär. Ihm gehören die Natıonal-
direktoren un d Generalsekretäre der N10 clernm un der Päpstlichen
Werke SOWI1E€E andere VON der Propaganda gewählte Spezialısten (Ex-
perten) A dıe ın Rom ihren ohnsıtz aben Den Nationaldirektoren
der Unio wird besonders auch dıe Förderung der Un10 clerı In den
Seminarıen anvertraut.

Um IUn ıne geordnete Zusammenarbeiıt zwıischen Unı1o
clerı und Päapstlıichen Werken sichern, trıtt ge  aß einer
Instruktion der Propaganda der Priestermissionsbund ıIn den Organis-

der Ausgleichsgremien eIN, dıe das Motupropr10 „Decessor oster‘
vorsieht. Mannas Vorschlag, die natonalen „Komitees der M1ISS10-
narıschen Zusammenar beit“‘ unter den Vorsitz der Unio stellen,
wurde hier nıcht ANgSCNOMMECN. Der Vorsitzende wird vielmehr unier
den Nationaldirektoren der N10 und der Päpstlichen Werke gewählt.
Beim „Obersten Rat der misslonarischen Zusammenarbeit“‘‘ tratt das ben
bezeichnete Problem nıcht ın Erscheinung, da der Sekretär der Propa-
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ganda zugleic. (reneralpräsiıdent der Unio cler1ı un der päpstlichen
Erwachsenenwerke ist, a 1so ohne weiteres dort den Vorsitz iührt.

Die Un1i0 cler1ı ist durch die Maßnahmen au{fs engste
mit den e  C verbunden. 1ese senden ihre Ver-
tireter In die Nationalräte der Un1o, während dıie Unio ın samtliıchen
Ausgleichsgremien der praktischen Werbearbeıt verireien ist. Es kann
nunNmehr auch keine Bedenken mehr geben, durch die Priesterpropagan-
disten der Un10 zugleich die Päpstlichen Werke ördern lassen un
umgekehrt durch solche der Päpstlichen Werke tür die N10
beıten Die Ökonomie der Kräfte räat engster Zusammenar beit, WwWI1€e
dAies ın Italıen und Holland schon solange geschieht. uch ın Deutsch-
land War se1t der Überiführung des deutschen Priestermissionsbundes
ın die Unio cler1 organisatorisch eın Zustand geschaffen, der nach der
Neuordnung des Jahres 1937 nicht wesentlich verändert werden
braucht. Daß Ireilich 1er die Unio cler1 ıne gründliche innere

braucht, ann kein Einsichtiger bezweıleln
Das NEUEC ir — des Priestermissionsbundes hat inzwischen

wWwel Jahre gearbeıitet A Sein lan ist, ZUNACAS die Ausbreitung des
Bundes ın der anzecn katholischen Welt sichern, weıl NUuUr au{f diıeser
Trundlage die N10 cler1ı ZU  — Erfüllung gesam tkirchlicher ufgaben
herangeholt werden kann Das Sekretarlat konnte mıiıt Unterstützung
der päpstlıchen Nuntien un.d Delegaten die Un10 ın Ländern kano-
nisch errıichten. Miıt Hılfe des nach atein-Ameriıka gesandten 1des-
Redakteurs de Unzalu wurde der Priestermissionsbund Diözesen
Latein-Amerikas NEeEUu eingeführt. Anfang 1938 War dıe Unio clerı DeL

Natıonen eingeführt. Der Zugang Mitgliedern se1t Juli 1936
beliefi sich autf Der Gesamtmitgliederbestand beträgt 167 482
Die N1O ist ın 752 Diözesen eingerichtet. Relatıv sehr gering ist ıNr
Mitgliederbestand ın England un Schottland Lettland, ortugal,
Argentinien, Australien, Bolivien, Brasılien, Kuba, Haı1tı, apan, ndien,
Mexiko, Panama, Peru, 1n den Vereinigten Staaten Von 31 649
Priestern), Uruguay, Venezuela. Die angelsächsischen Länder un Suüd-
amerika bhieten dem Priestermissionsbund noch immer grolie al-
tungsmöglichkeiten.

Kleine eiträge
Die Mission Sul 1uris

Von TOL. Dr Bıerbaum
Das a& MissionsgeMhiet, die „lerTra m1iss1onum‘”“, wırd nach dem

Grade der Entwicklung eingeteilt ın Missionen SUul 1Uur1S, Apostolische
Präiekturen, Apostolische Vıkarılate un auch in Diözesen; letztere
haben TOLZ der bereıts errichteten Hierarchie noch etwas Un{fertiges
sıch (z Mangel genügender Dotation und einheimischen Klerikern)
und unterstehen deshalb noch der Propaganda-Kongregation, während
die Hierarchie 1n den fertigen Dıiözesen der Jurisdiktion der Konsisto-
rlalkongregation ıntersteht Von diesen Hauptarten der territorlalen

Eirster Jahresbericht in Unionis cleri PTo miıssionıbus generalıs
spectius 4NN O 1938, Romae 1938,

Vromant, Jus Missionariorum. Introductio et OTA generales,
Löwen 1934, 10-—11


